Christus ist gestorben für unsere Sünden; er ist begraben und auferstanden am dritten Tag. 


1. Kor. 15,3b.4








Wie sollte unser Weg


nun anders gehen?


Macht ihn der Herr


für sich alleine nur,


und gilt's das eigne 


Sterben hier bestehen?


Winkt nicht auch uns,


was diesem widerfuhr?





So führt der Weg:


Es gibt den Schmerz, das Leiden


und steht's noch aus,


so kommt es doch gewiß!


In Christi Spur


kann's wohl der Christ nicht meiden


und ganz am Ende:


Todes Finsternis.





Und fest auch dies:


Man wird uns dann begraben


und weinend klagen,


daß man uns verlor,


wie sie's dem Herren 


auch bereitet haben.


Doch - ihm sei Dank! -


es ist uns nur das Tor:





Wie wir in allem


hinter ihm gegangen,


so ist's das Leben auch,


das Christen blüht!


Wir werden dort 


- in Gottes Welt - empfangen,


wo ewig hell


das Licht von Ostern glüht.





Und haben dort


- durch ihn - den Lauf vollendet


und seh'n das Licht,


nur weil er uns geliebt.


Es bleibt sein Tod,


der Schuld in Gnade wendet;


es ist sein Kreuz,


durch das uns Gott vergibt!
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